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Lauf der Welt“ der Contessıio Augustana angedeıhen 15lr (D 217—245). Miıt breitem
Apparat WIF! entfaltet, da; die Kontession 1mM Unterschied spateren Jubiläumsteıern
VO Sorgen, An und Tränen begleitet WAar (D 218), da{fß S1e eın Laienbekenntnis 1n
kırchengeschicht ich beispielloser Sıtuation bedeutete S 224, 226) un! iın ıhrer Kon-
zentratıon auf das Gewiıissen uns uch heute unserer eiıgenen geistlichen Verantwor-
Lung stärkt (D 239 £’ 245

Joachım Mehlhausen stellt Friedrich Wılhelm als einen Lai:entheologen auf dem
reußıischen Königsthron dar (S 185—214). Auf den verschiedensten Wırkungsteldern
abe ın vorsichtigen Entscheidungen 1L1UT den Boden für künftige Entwicklungen

vorbereıiten wollen S 187) eın Projekt eıner Erneuerung des Bıstums Jerusalem
S 199 {f.) ze1ge, W1e sıch durch Bereitstellung VO  - kleinen Struktureinheiten den
Prozefß eıner VO der Basıs ausgehenden „Granulation“ als Weg SS allmählichen Ent-
wicklung uch kırchlicher Grofßtormen dachte S 201); seıen uch seine näher
analysıerten kırchlichen Verfassungsprojekte verstehen (S 211) Diese Hoffnung
eines Laıen für seıne Kırche sel, VO  5 der für seıne Zeıt vergeblichen Hotfnung auf eıne
Bewußtseinsveränderung iın der kırchlichen Laienschaft dAU.  CHANSCH, kraft deren s1e iıhr

ostolisches AÄAmt  ‚ 1n der Kırche erkennen sollten S 212) Ungehört un: abgelehnt
der Köniıg durch beharrliche TIreue 1ın dieser selbstgewählten Aufgabe einen bıs

heute nachdenkenswerten Laiendienst geleistet ® 214)
Von den übrıgen Beıträgen brauchen hier nur diejenige erwähnt werden, die

innerhalb eiıner Verankerung 1ın anderen theologischen Diszıplınen kirchengeschicht-
lıche Fragen jedenfalls streıten. SO kommt Friedrich Wıntzer innerhalb seiıner Studie
über den Laziendienst der Pfarrfrau autf die geschichtlichen Veränderungen 1M evangeli-
schen Pfarrhaus sprechen (> 347—351), Albert Steıin T1ın in einer nıederöster-
reichischen Toleranzfestpredigt Materıaliıen eiıner SRC arıschen Gemeindege-
schichte (S S1133 un! Jürgen Henkys jefert ınnerhal eıner hymnologischen
Untersuchung VO Dietrich Bonhoetters etztem Gedicht VO  w den „Guten Mächten“
Material ZU besseren Verständnis VO Bonhoeffers Lyrık A4US dessen famıliıären Sıtua-
t10N S / 385

Dıie VO  e Henning Theurich vorzüglıch gearbeiteten Register machen die Auswertung
des reichen kırchengeschichtlichen Materıals dieser Festschrift leicht.

Wıen Albert Stein

Kırchengeschichtsschreibung als theologische Au{igabe, TheologischeBerichte D Hrsg. 1m Auftrag der theologischen Hochschule hur VO Josef
Pfammatter un der theol Fakultät Luzern VO Franz Füurger, Zürich, Eıinsıe-
deln, öln 1982, 136 Paperback, 29,80
Eın nıcht alltägliches, ber aglıch bedeutsamer werdendes Thema haben sıch Lukas

Vischer, Albert Gasser, Andreas Lindt un! Rolf Weıbel mıiıt iıhren Beıträ in diesem
Sammelband gewählt. Hınter dem allgemein gehaltenen Tıtel Ver ırgt sıch die
Frage ach eiıner Konfessions- un! Kırchengrenzen überschreitenden gemeiınsamenKırchen schichtsschreibung. Dıie Annäherung der Kırchen innerhalb der Okumene
un A4aucCZdie 7zwischen dieser un! der noch VO  — ıhr geLreNNtLEN römisch-katholi-
schen Kıiırche darf nıcht hne Folgen für die Kirchengeschichtsschreibung leiben

Lukas Vischer geht der gestellten Frage aufgrund der Basıs seiner Genter Erfahrungennach, indem eıne Art Lagebericht ber aktuelle unterschiedliche Bewertungen kirch-
licher Ereignisse aus der Sıcht verschiedener Kontessionen Aibt. Dabei wiırd die Weıte
der Unterschiede Ww1e deren Tiete deutlich, Wenn etwa daran erinnert, da{fß „für die
östlich orthodoxen Kırchen Dioskurus VO  3 Alexandrien un! Severus VO  5 Antiochien als
VO Konzıilen überführte Irrlehrer gelten“, während die „orijentalisch orthodoxen“
Kırchen s1e „als Heilige“ ansehen S 16)

Die anderen rel Beiträge untersuchen das gestellte Thema anhand des un: Vatı-
kanıschen Konzıils un! seıner Darstellung. (Gasser und Lindt betrachten das Konzıil VO:  -
869/70 aus kath bzw. Sıcht Weibel geht den konfessionellen Perspektiven ın Dar-
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stellung un Würdigung des Vatiıkanıschen Konzıls nach (Gasser w1ıe Lindt
bemühen sich mıiıt Erfolg eiıne breite Darstellung. (Casser zeıgt „Kontinuıltät und
Wandel 1n katholischer Darstellung“ VO den ersten Reaktionen auf das Konzıil ber
dogmatische un!: katechetische Darstellungen bis hın ZUr Kırchengeschichtsschreibung.
Lindt untersucht, w1e evangelische Theologen VO arl Hase über Adolf VO  3 Har-
ack bıs ar]! Barth un Paul Tıllıch den VO Vatiıkanum gepragten Katholizismus
sahen. Dıiıeses Konzıl hat ben „dıe ıinnere und aufßere Dıiıstanzıerung zwischen
Katholiken und Protestanten eiınem Gipfelpunkt gebracht“ (S /{} Dagegen
1st die Darstellung des Verlauts des Vatikanıschen Konzıils, soweıt s1e heute schon
möglıch 1St, freı VO „konfessionell begründeten Widersprüche(n) zwischen katholi-
schen un:! evangelıschen Lehr- und Handbüchern“ ® 121)

Der 7zweıtellos 1n der Untersuchung gerade dieser beiden Konzilien liegende Reız für
das gestellte Thema leidet darunter, dafß für die Annäherung der beiden Konfes-
sıonen un damıt für eıne gemeınsame Kirchengeschichtsschreibung bedeutende Fakten
w1ıe die Neubewertung Luthers durch Joseph Lortz der die Arbeit des Bibelinstituts
un! des päpstlichen Sekretarıiats für die FEinheit der Christen der Leıtung VO  3

Augustinus Bea unerwähnt bleiben mussen. Kirchengeschichte 1St eın eıl der theolo-
gischen Arbeıt. Wer sıch ber diesen eınen Aspekt Wwel bedeutenden Ereijgnissen
intormiıeren will, dem sel der Griuft den hıer vorliegenden Beiträgen — ebenso CIMD-
tohlen w1e dem, der das Problem mehr grundsätzlich angehen möchte un! sıch VO  -
Lukas Vischer iınformieren äßt

Göttingen Ulrich Nembach

Pöhlmann, Horst Georg/Brändle, Werner (H Religionsphilosophie.
Eıne Einführung miı1t ausgewählten Texten, Guüters her Verlagshaus erd Mohn,
Gütersloh 1982, 176 Seiten/kart.
Der vorliegende Band muiıt ausgewählten Texten ZU!r Religionsphilosophie 1St als Be1i-

tırag ZUT Beförderung philosophischer Elementarkenntnisse einem lobenswerten Zweck
gewidmet, partızıpıiert ber Ww1ıe alle solche Textbände den Problemen, die mıt der
Darbietung kleiner un: kleinster Texteinheiten Aaus klassıschen und gewichtigen oku-
menten der Philosophiegeschichte verbunden sınd Ansatz und Durchführung der
jeweilıgen philosophischen Konzeption, der eın Text ENTSTAMMLT, sınd durch die
knappen Eınleitungssätze, die die Herausgeber den ausgewählten Textpassagen VOTaus-

geschickt aben, nıcht hinreichend deutlich erkennen. Dıe Texte selbst vermitteln
nur eiınen sehr ungefähren Eindruck VO jeweıls vorgestellten phiılosophıschen Ent-
wurf, können Iso bestenfalls ST weıteren Lektüre aNnrcsCcN. Eröffnet wiırd die
Reıihe mıt Kant, führt annn über Fichte, Schleiermacher,
Schelling, Hegel;, Schopenhauer, Feuerbach, Kierkegaard, Nıetz-
sche, Sımmel, Troeltsch, Otto, Scheler, Ebner, Jaspers, He1-
degger, Weıischedel, Tilhch; Bloch, Machovec, Cıoran, aut-
‚ Adorno Heschel. Damıt ergibt sıch eıne repräsentatıve Auswahl,
die gleichwohl w1ıe die Herausgeber 1mM Vorwort uch einräumen subjektiv gepragt
1St. Es Jleiben üunsche offen So kann INa beispielsweise fragen, Lessing
in der Reihe der ıllustren Zeugen ©  t; hat doch mıt dem Autweiıis der Spannung VO  3

Offenbarung bzw Geschichte un! Vernunft der Religions hilosophie diejenıgen Pro-
bleme zugespielt, diıe ann ber Kant un Fıc die weıtere Dıiskussi:on
bestimmten. Desgleichen überrascht, da; für die religionskritische Posıtiıon Feuer-
bach, Nıietzsche und Cıioran berücksichti: werden, nıcht ber Marx. Dıie
mögliche Erklärung, da{fß z B Feuerbach, obwoh Atheıst, der Religionsphilosophie
zuzurechnen sel, „weıl nıcht 1U atıve, sondern auch posıtıve Gründe tür die Ent-
stehun der Religion aufführt, VOT 1aber weıl iıne Transzendenz bejahtIl
(64), CErZCUBTL nıcht, enn abgesehen davon, da! unklar Jeibt, W as Inan sıch

„positıven Gründen“ SCHAaUCI vorzustellen habe ließe sıch nıcht auch dıe relı-

gionskritische Perspektive VO  m} der „Protestation das wirklıche FElend“ (K Marx)


